
144

WAas mich SLOT.
Franz Nıkolasch, alzburg

UNG LZUM GABENGEBET

Wenn Ial einmal als Priester NI selbst eıner Eucharıstlefeler vorsteht,
sondern als 1€ der feilernden Gemeınnde teiılnımmt, ann tallen einem ınge
auf, dıe andere anders gestalten als INal selbst Das ann nla se1n. darüber
nachzudenken, als posıtıve nregung aufzugreıfen der aber auch als wen1ı1-
SCI geglückt verstehen und dementsprechend auftf Abhıiılfe sıinnen.

Dazu Za das Faktum. das ich In etzter e1ıt wıederholt Testgestellt habe.,
daß dıie alte Oorm des 95  Tate fratres‘® mıt der dazugehöriıgen Gemelndeantwort
des „„SuscC1Iplat” weıt verbreıtet 1st. Ist 1€e6Ss en siınnvolles der eher problematı-
sches Strukturelemen der Eucharıstiefeler?

Im deutschen Meßbuch‘ STE diıeser ext der Rubrık „EKınladung ZU

Gabengebet‘”, für die mehrere Varıanten angeboten werden:
ORM
Lasset uns eten Gott, dem allmächtigen ater, daß dıe en der
Kırche annehme seinem Lob und ZU eıl der SaNZCH Welt
der.
FORM

Lasset uns etiten
der eine andere geeıgnete Gebetseinladung.
Ile verharren eine kurze eılt In stillem Gebet
der.
ORM

etet,; Brüder und Schwestern, daß meın und CUCT pfer Gott, dem all-
mächtigen ater, gefalle.

Der Herr nehme das pfer AUus deiınen Händen ZU Lob und uhm
se1ines Namens, ZU egen für unls und selne heilıge Kırche.*

Aus diesem ext des deutschen Meßbuches erg1bt sıch einerseıts, daß dıe
verschiedenen Varıanten, dıe angeboten werden, als „FEınladung ZU aben-
gebet“” verstehen SInd. handelt sıch N1IC eın eigenständiges
Element 1m Ablauf der Gabenbereitung, sondern dıe Eınladung ZU

Gabengebet, WI1e eıne Eınladung ZU Tagesgebet und Schlußgebet in
orm des „„Lasset ulls efifen  . g1bt

Diese Charakterisierung findet sıch auch in der Allgemeinen Eınführung in
das Meßbuch Nr 55 he1ißt „51Ind dıe en auf dem Altar
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bereitgestellt und dıe begleıtenden Handlungen beendet, wırd dıie Gabenbere1-
(ung Uurc dıe Eınladung dıe Gemeınde, mıt dem Priester eten, und
Uure das Gabengebet abgeschlossen, das zugle1c ZU eucharistischen och-
gebe überleitet.‘“

Was a1sSO dem Gabengebet vorausgeht, 1st Eınladung ZU Gabengebet und
eın eigenständiges Element der Gabenbereitung selbst So gesehen entspricht
dıe Form mıt dem Gebetsaufruf des Priesters und der (Geme1lndeantwort
wen1gsten dieser Zielsetzung. Denn WECNN auf dıie Gebetseinladung gleich elıne
(Jemel1ndeantwort Olgt, ann diese Einladung schwerlıch auf das Gabengebet
bezogen werden. Kıichtiger und sınngemäßer ist eine Form, die zwıischen Ge-
betseinladung und Gabengebet keıne Gemeilndeantwort vorsıeht, WIEe Form
und Form B: dıe Zielsetzung dieser Gebetseinladung wırd ann erreıicht,
WE S1e nıcht unmıiıttelbar VOI der Gemeılinde beantwortet wird, sondern diese
Antwort mıt dem Gabengebet und dessen abschlıeßendem „Amen: erteıilt WIrd.
Zielsetzung und Strukturierung sprechen also dıe Verwendung der tradı-
tionellen Oorm VOoNn Tate fratres‘‘ und „usC1Iplat””. Übrigens kennen dıe TuNe-
sten Zeugnisse elıner Eınfügung des Tate Tratres“ keıine derartıge Antwort,
weder VoNn selten des anwesenden Klerus och der (Jeme1nde.

Blıckt IHNan allerdings In das lateinısche Meßbuch“, findet sıch dieser
Stelle 1L1UT dıe tradıtıonelle Form, N1IC jedoch orm und orm Daraus e_

g1bt sıch eın gewl1sser Wiıderspruch ZUT ALEM, dıe 1UT VoNnN eiıner Eınladung ZU

Gabengebet spricht. Der (Girund für diıesen Wiıderspruch 1eg 1im Werdegang der
Meßreform In den ersten Entwürfen War das ‚A  Tate fratres°“ mıt dem ADUS-
C1plat” völlıg entfallen: W al LLUT dıe ede VO Gabengebet vgl Schema
VO März das wıeder selıne ursprüngliıche Bedeutung als Abschluß
der Gabenbereitung erhalten sollte Im (Oktober 1967 fand eine Bıschofssynode

der auch der Entwurf für dıe Neuordnung der Meßliturgie vorgelegt WUT-
de Aufgrund verschiıedener krıtiıscher Stellungnahmen VON 5Synodenteilneh-
INern entschıed der apst, daß NUr dıe unbedingt erforderlichen Anderungen
Trdo Missa VOLTSCHOMMEC werden sollten, SsSOmıIıt sollte uch das Tate fra-
tres  .. beıbehalten bleıben, allerdings als Eınleitung zZU Gabengebet, WI1Ie c8S
ann auch dıe AEM ftormulıert, WAas wlıederum N1ICcC mıt der Strukturierung VO  —;

Gebetseinladung und Geme1indeantwort in inklang sSTe In Kenntnıs diıeser
Entwicklung der Meßreform und der ursprünglichen Zielsetzung hat dıe An
PASSUNS der römıschen Meß ordung den deutschen Sprachraum dıe erwähn-
ten zusätzlıchen Formen aufgenommen und diese bewußt der Form des röm1-
schen Meßbuches vorangestellt, amı ZU us  TuUuC bringen wollen, daß
Form und Form gegenüber Form vorzuzıehen S1nd.

Es g1bt aber och einen weıteren und meı1ner Meınung ach gewichtige-
Icn Grund für dıie Bevorzugung VOoN Form und Form gegenüber Form C:
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nämlıch der Inhalt der entsprechenden XE In Form spricht der Priester da
VON, daß se1n und der Geme1inde pfer ott gefallen mOÖge; werden a1sSO
Zzwel ubjekte der Darbringung des Opfers nebeneinandergestellt. DiIie (Geme1ımn-
deantwort spricht davon, daß der Herr das pfer AUusSs den Händen des Priesters
annehme.

egen diese Formulıerungen werden mıt ec dogmatısche edenken VOI-

gebracht. S1e lıiegen ZU einen darın. daß dıe ursprünglıchen lıturg1schen eX1Te
nıe das Handeln des Priesters VO Handeln der (Geme1inde losgelöst verstehen,
sondern den Priester immer als den verstehen. der 1m Namen der (Geme1inde
handelt; sınd immer Formulierungen In der Mehrzahlform Das gesamte
Hochgebet und alle Amtsgebete des Priesters sınd strukturıert, enn ist Ja
dıie geglıederte Gemeıinde, dıe Subjekt der lıturg1schen Feier° ist.

Kın weıteres edenken ıchtet sıch den Inhalt der ECXtE. dıe VO ”Op_
fer‘  ‚06 sprechen, das VO Priester und der Geme1linde dargebracht wIrd. In der TeU-
heren Gabenbereıitung gab mehrere Exte dıe ın diıesem Zusammenhang VOIN
elıner „Opferung‘, der „Darbringung eines Opfers“ sprachen; Aussagen, dıe e1-
gentlıc dem Euc  rstischen Hochgebet vorbehalten Ssiınd un eute vermI1e-
den werden, enn dıe Gabenbereıitung ist Bereıtung der aben, aber N1IC Dar-
bringung. Sıcher ann HNan dıe Formuherung 1Im Sinne eiıner proleptischen
Aussage verstehen, aber auch ann och ist S1e N1IC glücklich gewählt, enn ıIn
der Eucharistiefeler wırd ıIn erster Linıe das pfer Chrıist1ı im Gedächtnis n_
wärtig, und das „UpTer der (Geme1nde‘‘ besteht darın, dalß S1e sıch uUurc das g_
genwärtigende Gedächtnis In das pfer Chrıistı hıneinnehmen äßt „INCIMOTCS

offerımus‘“ (gedenkend bringen WITr dar)® Wıe gesagl, 1e6S$ geschieht 1im
Eucharıstischen Hochgebet, aber nıcht in der Gabenbereıtung. SE spricht
auch In Form der Priester VON eıner ‚„Annahme der Gaben“. dıe VON ott e_
eien wırd und N1IC VO  —; eıner „„Annahme des Opfters””.

Aus dem esagten erg1bt sıch, daß dıe Verwendung der Form wen1g-
sten dem IıInn und der Zielsetzung VON Gabenbereıitung und Gabengebet ent-
spricht und er ohl eher vermıleden werden sollte Sicher. S1e ann auch
richtig verstanden werden, aber ann bleıibt immer och der Vorbehalt, daß elıne
unmıttelbar auf dıe Gebetseinladung olgende Gemeı1indeantwort, dıe Gebets-
einladung, nıcht mehr als „Eıinladung ZU Gabengebet“ verstanden werden
annn Wenn 1m deutschen Meßbuch mıt Oorm un Form bessere und richti-
SCIC Formuliıerungen angeboten werden, ist 65 doch angebracht, diese auch
gegenüber der tradıtıonellen Oorm vorzuzıehen.

Wenn uch Sıe diesem Sınne der iturg21€ elwWas A SIOLL. laden WIFr Sıe
eun, UNMS 1es ähnlicher Welise mitzuteilen
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